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1. Hygiene in Unterrichtsräumen

1.1 Lufthygiene
Mehrmals täglich, z. B. alle Stunde, ist in den Aufenthaltsräumen eine ausreichende
Stoßlüftung durch vollständig geöffnete Fenster über mehrere Minuten vorzunehmen. Hierbei
ist darauf zu achten, dass keine Zugluft entsteht.

1.2 Bodenreinigung und Abfallentsorgung
Soweit im pädagogischen Konzept vorgesehen, sind die Fußböden von den Schülern zum
Schulende grob zu reinigen und die Abfallkörbe zu entleeren.

1.3 Kleiderablage
Die Kleiderablage für die Oberbekleidung ist so zu gestalten, dass die Kleidungsstücke der
Kinder und Erzieher keinen direkten Kontakt untereinander haben, da sonst die Gefahr der
Übertragung von Läusen besteht.

2. Schulreinigung

2.1 Schulreinigung durch Fremdfirmen
Der Reinigungsplan des eigenen Personals ist auf das Fremdreinigungsprogramm
abzustimmen und diesem Hygieneplan beizufügen. Die im Leistungsverzeichnis enthaltene
Reinigungsprogramme/-intervalle für die beauftragten Putzfirmen sind durch den
Schulhausverwalter täglich zu kontrollieren.

2.2 Unfallgefahren
Bei Nassreinigungen ist darauf zu achten, dass keine Pfützen nach der Reinigung auf dem
Fußboden zurückbleiben, welche Rutschgefahren mit sich bringen.

2.3 Schutzmaßnahmen für das stadteigene Personal
Arbeitsschutzmittel sind nach den Unfallverhütungsvorschriften im Bedarfsfall einzusetzen. 

Für Reinigungsmittel ist ein abschließbarer Aufbewahrungsort vorzusehen.

3. Hygiene im Sanitärbereich

3.1 Sanitärausstattung
Die Sanitärbereiche sind mit Einmalhandtüchern oder Handtuchrollenspendern sowie mit
Spendevorrichtung für Flüssigseife auszustatten. Gemeinschafts-Stückseife und
Gemeinschaftshandtücher sind nicht zulässig.

Eine ausreichende Anzahl von Abfallbehältern für Papierabfälle sind bereitzustellen.

In den Mädchentoiletten sollte ein Spender für Tüten für Monatsbinden und verschließbare
Abfallbehälter vorhanden sein.

Es ist darauf zu achten, dass es sich um stabile Vorrichtungen mit einer leicht zu reinigenden
Oberfläche handelt.
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3.2 Wartung und Pflege
Die Toilettenanlagen und deren Ausstattung sind regelmäßig zu warten. Eine zeitnahe
Reparatur von Defekten und sorgfältige Pflege muss sichergestellt sein. Die
Wartungsvorgaben der Hersteller sind zu beachten.

Soweit Urinalanlagen ohne Wasserspülung (z.B. „System ERNST") vorhanden sind, ist
besondere Sorgfalt auf die tägliche Nassreinigung, die Einhaltung des vorgeschriebenen
Turnus der wöchentlichen Spezialreinigung und Nachfüllung der Sperrflüssigkeit zu
verwenden.

3.3 Be- und Entlüftungen
Die Reinigung und das Instandhalten der Entlüftungseinrichtungen in den Sanitärbereichen
muss regelmäßig erfolgen.

4. Turnhalle
Für die sanitären Einrichtungen der Turnhalle gilt Abschnitt 3 entsprechend.

Die Kleiderablage für die Bekleidung ist so zu gestalten, dass die Kleidungsstücke der Kinder
keinen direkten Kontakt untereinander haben, da sonst die Gefahr der Übertragung von
Läusen besteht.

5. Trinkwasserhygiene

5.1 Vermeidung von Stagnationsproblemen
Am Wochenanfang und nach Ferien ist das Trinkwasser, sofern es dem menschlichen
Genuss dienen soll, an allen Hähnen bis zum Erreichen der Temperaturkonstanz (Wasser
wird nicht mehr kälter) ablaufen zu lassen, um die Leitungen zu spülen.

5.2 Legionellenprophylaxe
Grundsätzlich sind die entsprechenden fachlichen Vorgaben zu beachten. Darüber hinaus ist
es sinnvoll die Duschen, die nicht täglich genutzt werden, täglich durch ca. 5-minütiges
Ablaufenlassen mit Warmwasser (maximale Erwärmungsstufe einstellen) zu spülen.
Kalkablagerungen an den Duschköpfen sind in den erforderlichen Zeitabständen zu
entfernen.

6. Erste Hilfe, Schutz des Ersthelfers

6.1 Versorgung von Bagatellwunden
Bei Bagatellwunden ist die Wunde vor dem Verband mit Leitungswasser (Trinkwasser) zu
säubern. Der Ersthelfer hat dabei Einmalhandschuhe zu tragen und sich vor sowie nach der
Hilfeleistung die Hände zu desinfizieren.

6.2 Behandlung kontaminierter Flächen
Mit Blut oder sonstigen Exkreten kontaminierte Flächen sind unter Verwendung von
Einmalhandschuhen mit einem mit Desinfektionsmittel getränkten Tuch zu reinigen und die
betroffene Fläche anschließend nochmals regelgerecht zu desinfizieren.
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6.3 Überprüfung des 1. Hilfe-Inventars
Geeignetes Erste- Hilfe Material enthalten gemäß der Unfallverhütungsvorschrift "GUV Erste
Hilfe 0.3":

• Großer Verbandkasten nach DIN 13169 " Verbandkasten E"
• Kleiner Verbandkasten nach DIN 13157 " Verbandkasten C"

Zusätzlich ist der Verbandskasten mit einem alkoholischen Desinfektionsmittel zur
Händedesinfektion in einem fest verschließbaren Behältnis auszustatten. 

Verbrauchte Materialien (z.B. Einmalhandschuhe oder Pflaster) sind umgehend zu ersetzen,
regelmäßige Bestandskontrollen der Erste- Hilfe Kasten sind durchzuführen. Insbesondere
ist das Ablaufdatum des Händedesinfektionsmittels zu überprüfen und dieses
erforderlichenfalls zu ersetzen.

6.4 Notrufnummern
Die Notrufnummern sind für jeden gut sichtbar neben dem Telefon anzubringen.
Notrufnummern: Polizei Tel.: 110

Feuerwehr Tel.: 112
Kinderarzt Tel.: ......
Notarzt Tel.: ....

Giftinformationszentren u.a. Beratungsstelle bei Vergiftungen:
Universitätskliniken Homburg
Telefon: 06841 / 16 28315, Fax: 06841 / 16 28438
Auskunft bei Vergiftungsfragen : Telefon: 06841 / 19240

7. Küche

7.1 Allgemeine Anforderungen
Im folgenden werden sowohl Lehrküchen als auch Küchen für die Schulverpflegung
gleichwertig behandelt.

Personen, die an einer Infektionserkrankung im Sinne des § 42 Infektionsschutz-Gesetzes
(IfSG) oder an infizierten Wunden oder an Hautkrankheiten erkrankt sind, bei denen die
Möglichkeit besteht, dass deren Krankheitserreger über Lebensmittel übertragen werden
können, dürfen in der Küche nicht beschäftigt werden. 

Das Küchenpersonal ist gemäß § 43 IfSG einmal jährlich über die Tätigkeitsverbote zu
belehren. 

Das Küchenpersonal ist darüber hinaus einmal jährlich lebensmittelhygienisch zu schulen.
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7.2 Reinigung, Händewaschung
Für die einzelnen kritischen Küchenbereiche ist eine Checkliste der DGE mit
Reinigungsempfehlungen beigefügt.
Die Fußböden im Küchenbereich sind täglich zu reinigen.
Für spezielle Tätigkeiten (z.B. Bodenreinigung)  ist Schutzkleidung zur Verfügung zu stellen.
Die Schutzkleidung ist täglich sowie bei Bedarf zu wechseln und einem desinfizierenden
Waschverfahren zu unterziehen.

Beim Umgang mit Lebensmitteln ist eine Händewaschung mit Wasser und Seife erforderlich:
• bei Arbeitsbeginn
• nach Pausen
• nach jedem Toilettenbesuch
• nach Schmutzarbeiten
• nach Arbeiten mit kritischen Rohwaren z.B. rohes Fleisch, Geflügel
• nach Husten oder Niesen in die Hand, nach jedem Gebrauch des Taschentuches

7.3 Lebensmittelhygiene
Hier wird auf den entsprechenden Abschnitt im Ordner „Gesundheit in
Kindertageseinrichtungen“ verwiesen.

7.4 Tierische Schädlinge
Die Küche ist regelmäßig auf Schädlingsbefall ist zu kontrollieren, bei Befall sind
Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen nach dem Stand der Technik durch eine Fachfirma zu
veranlassen. Dabei ist besonders darauf zu achten, dass die Lebensmittel nicht mit dem
Schädlingsbekämpfungsmittel in Kontakt kommen.

Lebensmittelabfälle müssen in verschließbaren Behältern gelagert werden. Die Behälter sind
nach jeder Leerung zu reinigen. Abfalllager müssen so beschaffen sein und geführt werden,
dass sie sauber und frei von tierischen Schädlingen gehalten werden können.

Küchenfenster, die ins Freie geöffnet werden können, sind mit  Insektengittern  auszustatten.

8. Schulschwimmbad

8.1 Verhaltensregeln für die Badegäste
Den Besuchern das Schwimmbades ist das Tragen von Badeschuhen zu empfehlen.
Vor Benutzung des Schwimmbades müssen sich die Badegäste einer gründlichen
Körperreinigung unterziehen.
Als Maßnahme gegen Hautinfektionen des Fußes ist das gründliche Trocknen der
Zehenzwischenräume und das Tragen von Badeschuhen zu empfehlen

Sind Fußdesinfektionseinrichtungen vorhanden, so sind diese nach dem Verlassen der
Schwimmhalle und vor dem Ankleiden wie folgt zu nutzen:

• Vollständiges Benetzen des Fußes mit Desinfektionsmittel, besonders zwischen den
Zehen.

• Antrocknen lassen. Das mechanische Abtrocknen des Desinfektionsmittels verhindert
den Desinfektionserfolg und muss daher unterbleiben.

• Strümpfe und Schuhe anziehen.
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Desinfektionsmitteldosierautomaten sind in den vom Hersteller genannten Zeitabständen zu
kontrollieren und zu warten, damit die korrekte Konzentration des Desinfektionsmittels
gewährleistet ist.

8.2 Barfuß- und Nassflächen
Die Barfußflächen sind täglich nach Betriebsende zu reinigen und zu desinfizieren, so dass
sie über Nacht im behandelten Zustand abtrocknen können. 
Das Betreten von Barfuß bereichen mit Schuhen ist nur mit Überschuhen zulässig.

8.3 Hygienetechnische Anlagenkontrollen
Die Reinigung des Beckenbodens ist 2 mal in der Woche, die Reinigung der Beckenwände
mind. alle 2 Wochen und die Reinigung der Überlaufrinne 1 mal die Woche erforderlich.
Dabei sind Sauggeräte und Bürsten einzusetzen. Alle Reinigungsarbeiten sind im
Betriebsbuch zu protokollieren.

Für den Betrieb der Schwimm- und Badebeckenanlage ist zur Stabilisierung hygienisch
einwandfreier Verhältnisse eine regelmäßige Überwachung auch der automatisierten
Betriebsabläufe erforderlich. Die Aufbereitungsanlagen und einschließlich der
Desinfektionseinheit müssen ständig betrieben werden. Alle Anlagenteile müssen
regelmäßig gepflegt und vorbeugend instand gehalten werden. Die Betriebsanleitung und der
Wartungsplan des Anlagenherstellers sind einzuhalten. Im übrigen gilt die DIN 19643, Blatt
1: "Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser".

8.4 Hygienische Badewasserkontrollen
Täglich mind. 3 mal müssen der Chlorgehalt und pH- Wert des Beckenwassers von Hand
gemessen werden, um die Funktionsfähigkeit der automatischen Chlormessung zu
überprüfen. Die Meßwerte sind im Betriebsbuch festzuhalten.

Auf die pünktliche und vollständige Erstellung der bakteriologischen und chemischen
Schwimmbadwasseruntersuchungen durch das beauftrage Untersuchungsinstitut ist zu
achten. Die Häufigkeit der Untersuchungen richtet sich nach DIN 19643 Blatt 1,
Abweichungen hiervon sind mit dem Gesundheitsamt abzustimmen.

8.5 Arbeitsschutz / Umgang mit Chemikalien 
Die Schulhausverwalter sind mit dem Umgang mit Chemikalien zu schulen. Den Betreuern(
z.B. Schulhausverwalter ) des Schwimmbades ist die erforderliche Schutzausrüstung für  den
Umgang mit Chemikalien zur Verfügung zu stellen.  Dies umfasst: 

• Gesichtschutz
• Gummi- oder Kunststoffstiefel
• Schutzhandschuhe
• Schutzschürze
• Atemschutzgeräte (nur bei Chlorgas- und Ozonanlagen)

Die Unfallverhütungsvorschrift "Chlorung von Wasser" ist zu beachten.

9. Raumlufttechnische Anlagen
Neben der  Wartung gemäß der technischen Regeln ist einmal jährlich eine optisch Kontrolle
aller Anlagenteile sowie der Außenluft - Ansaugöffnungen durchzuführen.
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10. Maßnahmen nach dem Infektionsschutzgesetz

10.1 Desinfektion
Eine Hände-/Flächendesinfektion kann bei Auftreten von Infektionskrankheiten erforderlich
sein. Über Art und Einsatz entscheidet das Gesundheitsamt.

10.2 Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote, Verpflichtungen, Meldung
Nach § 34 IFSG bestehen eine Reihe von Tätigkeits- und Aufenthaltsverboten,
Verpflichtungen und Meldungsvorschriften für Personal, Betreute und verantwortliche
Personen in Gemeinschaftseinrichtungen, die dem Schutz vor der Übertragung infektiöser
Erkrankungen dienen. 
Näheres ist der Broschüre „Neuregelungen Infektionsschutzgesetz“ vom Dezember 2000, die
vom Ministerium für Frauen, Arbeit, Gesundheit und Soziales herausgegeben worden ist, zu
entnehmen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das Gesundheitsamt.

11. Sonderfragen
Bei raumlufthygienisch bedeutsamen Fragen wie Schimmelbefall von Wänden, Böden und
Decken oder Emission von Raumluftschadstoffen (z.B. Losungsmittel von Farben und
Klebern) ist zunächst die Ursache zu ermitteln, da sonst keine längerfristig wirksamen
Abhilfemaßnahmen ergriffen  werden können. So ist beispielsweise bei
Feuchtigkeitsschäden und ggf. vorkommendem Schimmelpilzbefall durch den Eigentümer
oder sonstigen Inhaber eine fachtechnische Prüfung der Ursache der Nässebildung
kurzfristig einzuleiten, damit  neben der Entfernung des Schimmels auch der ggf. ursächliche
bauliche Mangel beseitigt wird. Bei größeren Problemen sollte eine Besichtigung durch das
Wohnungsamt bzw. Stadtgesundheitsamt eingeleitet werden. 

Bei Feuchtigkeitsschäden und ggf. vorkommendem Schimmelpilzbefall an Duschwänden und
Fugen im Sanitärbereich ist der Befall fachgerecht zu beseitigen. 

Vor beabsichtigten Raumluftmessungen hinsichtlich Lösungsmittel, Mineralfasern o.ä. sollte
in jedem Fall das Gesundheitsamt eingeschaltet werden.
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